
   

Bei leeeeg der Großer1;Ache stürzte hier einst über

eine !.letate ven 220 ...in trnß eich Jedoch in Laufe der Jahrv'

teueende in dee_0eeteie derart ein. daß eine Klemm mit kaum 2

‚hie ) - lteite entetend. Die Klemm verlängerte und vertiefte_

eich inner mehr, eodeß sie Jetet eine Länge von 1800 m und eine

' !1efe von }ee & het. A. Ende der llamn ist noch einleteter

Überreet ter einstigen Talstute vorhanden, wo das tneser über

eine 50 . hohe Feleweld etüeret.

In Beohbett dieser Ache sind ) warme quellen mit einer

teeperetur ven 12,5, 17.5 und 18,1 Grad Celsius. Auch am.Ausgeng

der Kl.-- ist eine ierme Quelle von 8 grad Celsius vornanden.

Die mit Segen unepennenen Quellen wurden von Dr. Jungwirth aus

üarkt Fangen in Jahre 1806 untersucht und er stellte fest, daß

den ieseer weder einen Geruch noch einen Geschmack besitzt.

3. Die.Entetehung des Namens “Pongau“.

 

Der Kane ”Pongeu' tritt nach Dürlinger (histor18ch-

etaßietiechee handbuch von Pongau, Salzburg 1807, {erlag „.

Eustet) in den ältesten Urkunden in verecniedener iarm auf:

fangenui (788), Pongo und Pongnv (750 und 810), Ponguvve (675),

Bong°vve (930) den.

Bach Koch—Sternteld ist der anne entstanden aus dem

keltiechen “Ion“ (—0rt‚ Biederlaeeung) und dem alth0cpdeutechen

*no, Genui, Gen" worunter men in 7. und &. Jahrhundert gewann-

lich einen politieohen Bezirk, besser ein in sich abLeeznloase-

nee Vereeltungesebiet beseiuhnete; der einen besonderen Grafen,
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„de-‘nengreten; nntergeerinet war. Der auf uns gekonnene Nun.

'Pengen' beeeg sich ursprünglich Jedenfalls nur auf den heuti-

V'sen Ort Bischofshofen und dessen Umgebung.

zu anfang des 12. Jahrhunderts erscheint jeweils ein

fürsterlbiechöfliches üinieterielgebiert von konsowe und im

13.JJenrhendert eine türstersbieohötliehe “Provinz fangen” , wie

etwe des Salzachtnl von ferien bis sam Dientnsrbnch und zur'r

-Gnsteinereche, aber noch nicht des Gaeteinertél und wahrschein—

lich ennh noch nicht das obere Ennstal umfaßte. Erst nach der

Erwartung von Gastein am Ende des 1). Jahrnnnnerts bezeichnete

neu unter "Pongau" angeführt schon das gleicne Gebiet, das des

— heutigenpolitieohen Bezirk St. Johann in rungen umfaßt.

Die "herren von Pongove' treten seit dem 11. Jahrhun-

dert als engesehene fürsterehischöfliche ninisterielien auf, die

mitunter Schenken (pincernoe) des Ernstiftes waren und sich bis

‘in die üitte des 13. Jahrhunderts verfolgen lassen. Sie netten

wahrscheinlich in der Burg "Bachsfull' (heute eine ganz uürttige

Ruine) unweit Bischofshofen ihren Sitz.

C. Der Kreis Pongau.

 

;.) Die Sieseit=

Die Bodengeetaltuna uneerer uei&atnrd9 nut sich wonl

in Laufe der vielen Jahrtausende sehr verändert. Ursprünblich

euren die Berge viel höher. als sie heute sind. Da aber au_n die

Talsohlen um mehrere hundert a8t8r (ca. 1000 m über dem „eere)


